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Energetische Richtungsänderung im Wiener Wohnbau
Im Wiener MuseumsQuartier-Erste Bank Arena fand am 1. und 2. März 2004 eine von 
LA Gemeinderat Georg Fuchs (ÖVP) organisierte wichtige Wohnbau-Energie-Tagung mit 28 hochkarätigen Referenten und einer Ausstellung statt.
http://www.oekobaucluster.at/oebc/vid_101.htm 
Themen waren u.a.:
„Neubau statt Sanierung?“

„Städtebauförderung statt Wohnbauförderung?“
"Energie und Klimapolitik" mit Umweltminister Josef Pröll (60 Teilnehmer)

"Nachhaltige Energiewirtschaft = Wachstum für Industrie+Bau"

"Elektrizität und Wärmeaufbringung Nachhaltigkeit bei der Energieversorgung - Emissionshandel"

"Brennstoffzellen- und alternative Energiesysteme" (36 Zuhörer)

"Bauteile ökologisch und ökonomisch bewertet ..." Ref. Mag. Gerhard Schuster (24 Zuhörer)

"Ökobau-Cluster" Ref. Josef Seidl  (25 Zuhörer)

Informiert und diskutiert wurde u.a. auch über 

380-kV-Leitungen
Virtuelle Kraftwerke
Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke

15-MW-Photovoltaik-Deckel

Energieautarkie 
Plusenergie-Häuser

Wärme-Kraft-Kopplung 
Strom aus dem Holzofen

Heizkesseltausch nur dann fördern, wenn auch Strom damit erzeugt wird.
Brennwertkessel ohne Stromerzeugung sind nicht nachhaltig
Zeolith-Wärmepumpe

Elektrofahrzeuge

Stromtankstellen

Biogas ins Erdgasnetz
usw.

Diese Wohnbau-Energie-Tage hätten sich hunderte Besucher verdient. Bei der Öffentlichkeitsarbeit ist offensichtlich einiges daneben gegangen.

Auch neue 380-kV-Erdkabel sind „Atomstrom-Autobahnen“
Ing. Hans Meister setzt sich in einem Beitrag "Freileitungen sind nicht mehr zeitgemäß" in "Der fortschrittliche Landwirt", Nr. 3, 1.Febr. 2004, für 380-kV-Erdkabel ein. 

Neue 380-kV-Hochspannungsleitungen, ob über oder unter der Erde, gelten als "Atomstrom-Autobahnen" und sind nicht mehr zeitgemäß.

Dies wurde bereits oft fachlich aufgezeigt, so mehrmals auch bei Veranstaltungen in der Steiermark sowie beim Wiener Solarstammtisch (zuletzt am 19. Februar 2004) und bei den "Wiener Wohnbau & Immobilientage" (1./2.März 2004).

Alle Gemeinden, auch in der Steiermark, könnten energieautark werden, auf Basis dezentraler Photovoltaik, Windkraft, Biomasse, Wasserkraft (so vorhanden) sowie Geothermie.

Alleine die Landwirtschaft wären in der Lage den gesamten Energiebedarf regional sauber und sicher für immer zu decken. Dies wird seit Jahrzehnten publiziert- aber nicht in Landwirtschaftszeitschriften.

Ein energieautarker Bauernhof wurde z.B. in der kleinen niederösterreichischen Gemeinde Streitdorf (bei Stockerau)  bereits realisiert.

Ebenso gibt es Plusenergie-Häuser - auch in der Steiermark.

Stromerzeugung im Sommer-Halbjahr vorrangig mit Photovoltaik ("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") im Winterhalbjahr  vorrangig mit Wärme-Kraft-Kopplungen.

Die Sonne kann überall Strom liefern: Diese Erkenntnis ist leider noch nicht Allgemeingut.

Atomstrom-Freund Boltz verlor gegen Photovoltaik-Solar-Pionier

Am 2. März 2004 war im Wirtschaftsblatt, auf Seite 22, wieder ein Bericht (von Michael J. Mayr, WB 2003-06-20 "Solarpionier NET im Visier der Justiz") über Solar-Pionier Franz Schweighofer, Chef von NET - Neue Energie Technik, A-5020 Salzburg, Moosstraße 195, Tel.+43(0) 662/ 828729 

office@neue-energie-technik.net http://www.neue-energie-technik.net 

Ökostrom-Gegner und Atomstrom-Freund Walter Boltz (noch E-Control-Chef) hatte Mitte 2003, statt den skandalösen 15-MW-PV-Deckel ersatzlos zu streichen, Schweighofer wegen seiner ausgezeichneten Photovoltaik-Aktivitäten (PV-Großanlagen auf Freiflächen) angezeigt. 

Boltz erlitt nun bei der Justiz eine verdiente Abfuhr. 

http://zeitung.wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/page.pl?id=X6f84cb9c4a95d87c
NET-Chef Franz Schweighofer bezeichnet diese eigenartige, aufklärungsbedürftige Anzeige als "ökopolitische Neid-Intrige" und klagt nun die APG auf Vertragserfüllung.
Beim Wiener Solarstammtsich am 17 Juni 2004 ist Schweighofer Referent zum Tagesthema

Sonnenstrom von Felsen, Wiesen und Feldern
Das Verhalten von APG, Boltz (er gilt als Schulkollege von Wirtschaftminister Bartenstein) und Schönbauer gegenüber "Strom aus der Heimat" (besonders gegen Photovoltaik) wird bei Energieveranstaltungen als untragbar bezeichnet, so auch am 19. Februar 2004 in St. Pölten bei der Tagung "ÖKOSTROM - ALLES WAS RECHT IST".
Sierndorf in Richtung Energieautarkie
Viele sind überrascht, wie groß das Interesse an Erneuerbaren Energien ist - auch in Sierndorf und Umgebung. 

Bürgermeister Gottfried Lehner und Umweltgemeinderat Alfred Holzer hatten zu einem Vortrag „Alternativenergien“ („Erneuerbare Energien“) am 1. März 2004, 19 Uhr, in das Gemeindezentrum Sierndorf (bei Stockerau)-eingeladen und über 70 Personen kamen, sowie Landwirte aus Stetteldorf, Groß-Weikersdorf und der näheren und weiteren Umgebung - sogar aus Strasshof, so der Pellets und Holzbriketterzeuger Kalab. 
Kalab hatte früher einen Mineralölhandel, jetzt verkauft er keine fossilen Heiz -und Brennstoffe mehr, und erzeugt die Energie zur Herstellung seiner Produkte selbst.
Besonders wichtig, dass Professor Mag.Ing. Clemens Wagerer  (Agrarpädagogischen Akademie Wien www.agrarpaedak.at am Informationsabend teilnahm. 

Die Marktgemeinde A-2011 Sierndorf, (gemeindeamt@gdesierndorf.at )ist am 17.Dezember 2003 dem "Klimabündnis Niederösterreich" beigetreten. 
Es war dies die erste Veranstaltung, die Möglichkeiten zur Umsetzung der Erneuerbaren Energien zum Erreichen der Klimaabkommen der Gemeinde Sierndorf aufzeigen sollte.
Etliche erfuhren über diesen Energie-Abend aus der NÖN-Zeitung, sowie über e-Mail-Verteiler.
Die Referenten, Wolfgang Löser (Energieautarker Bauernhof), Josef Gugerel (Pionier für Pflanzenöl) und Franz Winter (Sonnenstrom von Dächern und Fassaden) demonstrierten in ihren Vorträgen die Notwendigkeit eines raschen Umstieges auf nachhaltige Energie-, Rohstoff- und Wirtschaftskreisläufen, dies bedeutet für die Region Wertschöpfung, Arbeitsplätze und Kaufkraft. Fossile und atomare Energien sollen weg aus den Gemeinden.

Großes Interesse war für Solarstrom vorhanden. Gemeinderat Johann Riefenthaler aus Senning 14, (Tel. 02267/25 75) organisierte noch während der Veranstaltung eine Einkaufsgemeinschaft für Photovoltaik (mindestens 100 kWp, das sind ca. 1000 Quadratmeter Solarzellen). 
Interessenten können sich bei der Gemeinde in einer Liste eintragen, um an einer nachfolgende PV-Informationsveranstaltung teil zunehmen.

Diskutiert wurde über das Ziel einer energieautarken Gemeinde, sowie Plusenergie-Gebäude, Dächer und Fassaden als Kraftwerke, Pflanzenöl vom Acker als Treibstoff und zum Betrieb von Wärme-Kraft-Kopplungen u.a.

Es war wieder eine positive Erfahrung für die Beteiligten und ein e Bestätigung für die Referenten, diesen erfolgreichen Weg fort zu setzen. Anfragen zu weiteren Veranstaltung wurden mehrfach gestellt.
Dank gebührt Bürgermeister Gottfried Lehner, Umweltgemeinderat Alfred Holzer sowie allen Mitwirkenden für diese informative Energie-Veranstaltung.

EUROSOLAR-Treffen bei der Welser Energiesparmesse 

Wie alljährlich gab es auch heuer am Samstag, 6. März 2004, eine EUROSOLAR AUSTRIA-Gemeinschaftsfahrt zur Energiesparmesse Wels und um 12 Uhr das bereits traditionelle, internationale EUROSOLAR-Treffen in der Halle 8/OG.

Bilanz dieser vom 3.-6. März 2004 statt gefundenen größten Energiesparmesse Europas: 
25% Besucher-Plus, 800 Aussteller, 1650 Firmen, viele Vorträge.  http://www.energiesparmesse.at 

"Pflanzenöl-Fahrer-Treffen" in der LFS Tulln
Der Andrang war enorm: Tausend Besucher kamen zum „Energietag“ am Sonntag, 7. März 2004, in die Landwirtschaftliche Fachschule Tulln, die in Österreich führend auf dem Gebiet „Energie aus der Landwirtschaft“ ist. 
Ein Hauptthema bei diesem Tag der offenen Tür war „Fahren mit Pflanzenöl“. 
Die Landwirtschaft könnte heute schon technisch ihre Traktoren und Pkws vom auslandabhängigen und klimaschädigenden Erdöl-Dieseltreibstoff nachhaltig auf einheimisches Pflanzenöl umrüsten. 

Ebenso sollte es keinen Bauernhof und Forstbetrieb mehr geben, der mit Erdöl oder Erdgas beheizt wird und für Brachen Subventionen aus Steuergeldern erhält.

Zum Tag der offenen Türe kamen auch Otto Rötzer aus Stockerau und Helga Morocutti aus Wien-Breitenfurt mit ihren Elektroautos, die sie mit eigenem Photovoltaik- und Windstrom umweltfreundlich und sehr leise betreiben - und dies interessierte genauso wie die Pflanzenöl-Autos.

Beim PV-Sonnenkraftwerk am Schulgelände war diesmal kein PVT-Vertreter anwesend, es gab allerdings bereits einige Landwirte, die fachkundig Solarstrom-Auskünfte geben konnten – denn  sie ernten selbst schon Sonnenstrom.

Das Land- und Forstwirtschaft in der Lage wären, den gesamten heimischen Energiebedarf in einem Mix aus Windenergie, Photovoltaik, Biomasse (in gasförmiger, flüssiger und fester Form) zu decken, hat sich mittlerweile schon bei einigen herumgesprochen. Warum verwenden wir noch immer Erdgas, Erdöl, Kohlen und Atomstrom? Antworten sind noch nicht in Schulbüchern zu finden. Darüber wird noch etliche „Energietage“ diskutiert werden.
http://cm.wvnet.at/lfs/tulln/page.asp/index.htm 

Bei allen landwirtschaftlichen Schulen sollte es dringend ähnliche „Energietage“ wie in Tulln geben.
http://www.landwirtschaftsschulen.at 
Pflanzenöl-Stammtisch und Tankstellenverzeichnis
Ing. Robert Hanke und DI. Beatrix Liebhart (Verein biotrieb  http://www.biotrieb.org )
planen einen „Fahren mit Pflanzenöl“-Stammtisch in A-2120 Wolkersdorf/NÖ 

Auskunft: Tel. +43 (0) 2245/20006 eMail: info@biotrieb.org 
Hanke will für Österreich ein Pflanzenöl-Tankstellenverzeichnis im Web anlegen, ähnlich wie auf http://www.biotanke.de/Verzeichnis/verzeichnis.html für Deutschland eingerichtet.
Hanke ersucht nun um Zusendung von dazu erforderlichen Daten, wie:
Name des Betreibers, Firma, Ansprechpartner
PLZ, Ort, Strasse, Hausnummer, Telefon, Fax
Art des Öls (aufbereitet, Raps, Sonnenblumen, Weihenstephaner Standard etc.)
Öffnungszeiten, ggf. Anfahrtsplan
Staffelstein - ohne Franz Niessler?! - eine Nachlese ...!
Von Astrid Schneider

19.Symposium Photovoltaische Solarenergie (10.-12. März 2004) im Kloster Banz, Bad Staffelstein;  http://www.otti.de/pdf/fuchssteiner/sol1977.pdf 

Lieber Herr Niessler,

wie geht es Ihnen? Alle haben mit Staunen festgestellt, daß Sie dieses mal nicht in Staffelstein waren! Daher die besorgte Nachfrage: Wie geht es Ihnen und Ihrer Frau?

Nun, da Sie die ehrenwerte Runde der Solarstromer nicht aufgesucht haben muß ich Ihnen aber gleich 'brühwarm' berichten: 
Herr Nordmann von TNC hat in seinen Vortrag eine Folie mit seinem (neuen?) Privathaus aufgenommen, welches von einer Solaranlage geziert wird.

Schräg über das Bild hat er in der unteren Bildecke geschrieben: "Bild für Herrn Niessler aus W." - da Sie ja immer nach der Solaranlage der Solarpäpste fragen ....

Na nun stellen Sie sich seine Enttäuschung vor, daß sein 'Motivator' fehlte!

Also hiermit beste Grüsse nach Wien! Und kommen Sie nächstes mal wieder, die Solarszene konnte gar nicht glauben, daß Staffelstein ist und Franz Niessler geht nicht hin ...

Oh und noch eines: Herr Günther fragte, ob es denn nicht doch PV-Systeme gäbe, welche man in das Baudenkmal Staffelstein integrieren könnte ...

Also Sie sehen: Sie haben Ihren historischen Durchbruch verpaßt! Die Referenten zeigen als erstes Bilder Ihrer PV-Anlagen und OTTI stellt fest, daß auf Kloster Banz PV fehlt und alle stellen fest, daß Herr Niessler aus Wien fehlt! Aber so ist es eben, genauso wie mit den schönen Frauen und den Männern: Wenn man sich rar macht, rennen einem alle hinterher ....

... die vorher so gar nichts von einem wissen wollten. 

Ganz liebe Grüsse aus Berlin - und mailen Sie mal, ob es Ihnen gut geht,
Ihre Astrid Schneider
"Sonnenstrom-Dornröschen" am Wiener Reumannplatz erwacht

Am Rande der AEE-Podiumsdiskussion "Ökostrom - was nun?" am 12. März 2004 http://www.aee.at/aee/index.htm  erwähnte Kommerzialrat Rainer Sedlmayer, dass das Photovoltaik-Solarstromkraftwerk am Reumannplatz in Wien-Favoriten seit einigen Tagen erstmals Ökostrom ins öffentlichen Netz liefert.
Siehe dazu im Internet: http://members.surfeu.at/solarenergy/soli9806.doc
http://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/images/reumann.jpg
Solar-Info-Fest am Reumannplatz

Das "Sonnenstrom-Dornröschen" am Reumannplatz ist nun offensichtlich nach sechs Jahren Tiefschlaf erwacht und das schöne Ende dieser unendlichen Geschichte soll mit einem gebührenden Solarfest gefeiert werden.
 
Was halten Referenten von Photovoltaik?

An der Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie NÖ-Wien in A-1140 Wien, Goldschlagstr.169, Sargfabrik, http://www.aee.at/aee/veranstaltungen/GV_NoeWien.pdf 
nahmen 39, Personen, davon 5 am Podium und 4 Schüler der HTL Wien10., teil. 
Doris Hammerstein moderierte und fragte nachahmenswert in der Schlussrunde die Referenten DI. Christian Schönbauer (e-Control), Mag. Ursula Nährer (IGWindkraft), Mag. Cristina Kramer (Wirtschaftskammer Österreich) und Biogasanlagen-Errichter Prochazka, was sie von der Photovoltaik und dem 15-MW-PV-Deckel halten. Die Antworten waren verblüffend.
Bei der anschließenden AEE-Generalversammlung waren 19 stimmberechtigte Mitglieder anwesend.

Förderung vom Land Niederösterreich für 2004 an AEE-NÖ: 40.000 EURO, 

400 Anrufe im Jahr an AEE.

Weizsäcker für Faktor 4 statt Photovoltaik, Referenten noch ohne Solarstrom
400 Interessierte, darunter etliche von EUROSOLAR, kamen am 16. März 2004 ins Haus der Industrie am Wiener Schwarzenbergplatz zur Präsentation des neuen Berichts „Nachhaltigkeit schafft neuen Wohlstand“ an den Club of Rome.
Prof. Ernst Ulrich von Weizsäcker, Mitglied des Club of Rome, hielt den Festvortrag "Wie können neue nachhaltige Wirtschaftsaktionen zum Wohlstand beitragen?" Dieser wurde allerdings kritisch aufgenommen. So ist Weizsäcker plädierte neuerlich für Energiesparen (Faktor 4) statt für Plusenergie-Häuser, Photovoltaik und Elektroautos.

Photovoltaik sei noch zu teuer, dies können sich die Armen nicht leisten, er hat auch noch keine Solarstromanlage.


"Nachhaltigkeit schafft neuen Wohlstand", für diesen Vortrag erntete Vizekanzler a. D. DI Dr.h.c. Josef Riegler den meisten Applaus. 
Chancen und Hindernisse für die Nachhaltigkeit zeigten auf: 

GS Dkfm. Lorenz Fritz (Industriellenvereinigung), Sektionschef DI DDr. Reinhard Mang, (Lebensministerium)

Dr. Karin Feiler, (BMWA), Dkfm. Günther Robol, Professor Dr. Stefan P. Schleicher und 
Dr. Petra C. Gruber (Institut für Umwelt, Friede und Entwicklung). 
Moderiert hat DI Dr. Alfred W. Strigl (Österreichisches Institut für Nachhaltige Entwicklung)
Bei Nachhaltigkeitsveranstaltungen sollten Moderatoren die Referenten fragen, wie sie zur Photovoltaik und Energieautarkie stehen und wie groß ihr privates Sonnenkraftwerk sei.

Dr. Petra Gruber hat jedenfalls erklärt, sie habe noch keine Photovoltaik, da sie in einer Mietwohnung wohne. 

Wien: Ausstellung "Brennstoffzellen - die kalte Verbrennung" 

50 wichtige Personen, darunter etliche von EUROSOLAR, kamen am 16. März 2004 ins Technische Museum Wien zur Eröffnung der hochaktuellen Energie-Ausstellung "Brennstoffzellen - die kalte Verbrennung". Referenten waren Dr. Kordesch und DR.Machens.
Brennstoffzellen-Technologien in Verbindung mit Strom aus Erneuerbare Energien können Atomkraftwerke und neue 380-kV-Leitungen überflüssig machen.

Mehr darüber bis 15. September 2004 im Technischen Museum Wien www.tmw.at 

Alleine mit Windenergie-Technologien, Wasserstoff und Brennstoffzellen wäre es möglich,  mehr als 100 Prozent des österreichischen Jahres-Strombedarfes zu decken, auch darüber wurde lebhaft diskutiert, ebenso über virtueller Kraftwerke, energieautarke Gemeinden und den skandalösen 15-MW-Photovoltaik-Deckel.

 

Es gab an diesem Abend viele Informationen, auch über Vernetzungen der Elektro-Auto- und Pflanzenöl-Auto-Szene: 

* Elektroauto-Treffen in Tattendorf/NÖ am 16. April 2004, 
Auskunft: Ing. Josef Mayer, Tel. 02252/88550-49010

* Elektrotankstellen (mit Ökostrom betrieben) bei allen Museen.

* Automobil- und Motorradmuseum Austria in Mitterndorf/Fischa  www.oldtimertreff.com 

* Elektroauto- und Planzenölauto-Treffen in Mannersdorf/Leithagebirge, 
Auskunft: Ing. Manfred David, Tel. 01/26069-2500

* Solarfest am Wiener Reumannplatz 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch 18. März 2004
An die 40 Personen kamen am 18. März 2004  zum Solarstammtisch ins Restaurant Smutny.

Darunter Leute aus Bad Aussee, Berlin, Bogenneusiedl, Bruck/Leitha, Deutsch-Kaltenbrunn, Ebergassing, Gleisdorf, Hagenbrunn, Linz, Lustenau, Reisenberg, Rohrau, Schwechat, Sierndorf, Tattendorf, Wien, Wittau, Wolfsthal, Wienings, ebenso aus Kärnten und Südtirol. 
„Gleisdorfer Solar-Neuheiten“ präsentierte Dir. Ing. Walter Schiefer
Die Landwirte unter den Solarstammtischbesuchern interessierte besonders die 1. Österreichische Umwelttankstelle, die von den Feistritzwerke STEWEAG auf ihrem Betriebsgelände in Gleisdorf, Gartengasse betrieben wird. Dort wird der Treibstoff "Pflanzenöl" für Dieselfahrzeuge und der Umweltstrom "Solar~Mix" für Elektroautos und Elektrofahrräder angeboten. 
Daten des Pflanzenöl-BHKWs der Feistritzwerke STEWEAG GmbH im Internet:
http://www.feistritzwerke.at 

Lebhafte Diskussionen gab es im Zusammenhang mit der in der Steiermark geplanten 380-kV-Leitung.

Direktor Schiefer war dadurch ein willkommener Sparringpartner für die Vorbereitung der EUROSOLAR-Exkursion am Donnerstag, 25. März 2004 zum Verbund-Lastverteiler.

Bei der geplanten EUROSOLAR-Busfahrt in die Steiermark am Samstag, 15. Mai 2004, werden auch beim Solarstammtisch vorgestellte Solarneuheiten in Gleisdorf besichtigt.

Anmeldung bei EUROSOLAR AUSTRIA, Dr. Ingrid Wagner.

Weitere Exkursionsziele:

Geothermie

Photovoltaik

Solarthermie

Pflanzenöl

Kleinwasserkraft

Windkraft

Entlang der geplanten 380-kV-Leitungs-Trasse
Solararchitektur

Photovoltaik-Neuigkeiten aus Staffelstein,  darüber berichtete Dr. Ingrid Wagner
Auch nach dem 19. Symposium „Photovoltaische Solarenergie“, der bedeutendesten Anwendertagung, gibt es noch kein Sonnenstrom vom Klosterdach. 
Überhaupt ist es mit einer nachhaltige Energieversorgung für Kloster Banz im Argen. 
Ebenso fehlen Stromtankstellen für Elektroautos. 
Auch die fachliche Leitung und Tagungsbeirat vom Symposium sind dafür zuständig. 
Bei der Zusammensetzung dieser Gremien sind derzeit Vertreter von NGOs praktisch nicht berücksichtigt. Einseitig ist auch die Auswahl von Referenten.
Ein Ausstieg aus fossilen und atomaren Energien soll bis zum Jubiläums-PV-Symposium im Jahr 2005 in Staffelstein sichtbar sein.
Es soll ein Umstieg auf Energiesteuer statt Steuerschikanen vehement verlangt werden.

Architektur-Festival fast ohne Sonnenstrom
Beim gutbesuchten Architektur-Festival am 20. März 2004 (von 12:30 bis 22:30 Uhr) im RadioKulturhaus Wien www.nextroom.at/turn-on war unter den mehr als 20 Akteuren nur DI. Markus Pernthaler der einzige Architekt, der Photovoltaik präsentierte - und dies vorbildlich im Zusammenhang mit dem Solarstrom-Kraftwerk an der Südfassade der List-Halle Graz. 

Spam oder Junk Email:
Die Versendung von Massenmails an einen willkürlich ausgewählten Kreis von Personen,
ohne dass diese Personen mit dem Erhalt der Mails einverstanden sind.
Durch die verstärkt auftretenden Spam Mails im Internet Spam Mail-Filter aktiviert.
Für Mails die über Webmail (z.B.: Hotmail, GMX usw...) gesandt werden, kann dann keine Datenübernahme mehr garantiert werden. 

Energiesparen - ein Bluff?

Der Effizienz-Weg
CO2-Minderung durch bessere Ausnutzung der fossilen Energien 
Der Energiewende-Weg
CO2-Vermeidung durch Nutzung Erneuerbarer Energien

Ein Bild von Wolf von Fabeck SFV:
Die Welt gleicht einem Schiff, das wegen eines Lecks zu sinken droht. 
Den Passagieren fallen zwei Gegenmaßnahmen ein. 
Sie einigen sich auf die erste:
Eine Woche lang soll die kleine Handpumpe dauernd bedient werden, damit das
Wasser nicht mehr so schnell steigt. 
Der deutsche Passagier schickt sich darüber hinaus an, das Leck abzudichten. 
Die Gutachter wollen ihm das jetzt verbieten, denn sie haben augerechnet, 
dass es teurer ist und dass seine Arbeitszeit an der Pumpe fehlen wird.
Start des Perchtoldsdorfer Solarstammtisches geglückt.
Notizen zum 1.Perchtoldsdorfer Solarstammtisches am 26. März 2004:

Das Heurigen-Lokal "Zum 38er" in A-2380 Perchtoldsdorf, Hochstraße 38, ist für einen Solar-Stammtisch sehr gut geeignet: 

Ein eigener großer Raum für ca. 80 Personen steht zur Verfügung. 

Das Lokal war, dem winterlichen Wetter am Freitagabend entsprechend, gut beheizt. 

Einfach vom Hauptplatz aus zu Fuß erreichbar (in der Nähe Erholungszwentrums ,Eislaufplatz, Hallenbad).

Stromtankstellen für 2 Elektroautos am eigenen, großen Parkplatz vorhanden.

Buffet: üppig und gut, Preis-Leistungsverhältnis in Ordnung

Gerhard Simsa hat sich als Moderator-Anfänger für diese Premiere gut (auch schriftlich !) vorbereitet.

Alle Teilnehmer (28 + 2) waren interessant!

Bürgermeister Martin Schuster berichtete einleitend über den letzten Stand bei der Umsetzung des Perchtoldsdorfer Energie-Konzeptes.

Das Konzept "Zukunftssichere und umweltfreundliche Energieversorgung für das Gemeindegebiet Perchtoldsdorf/NÖ" wurde im Jahr 1997 erstellt und liegt am Gemeindeamt auf und sollte eine Pflichtlektüre für alle Perchtoldsdorfer Solarstammtisch-Aktivisten und - Interessenten sein.

Perchtoldsdorf hat, einschließlich der Zweitwohnungsbesitzer, derzeit rund 18.000 Einwohner

und liegt hinsichtlich der Pro-Kopf-Kaufkraft in Österreich an der Spitze.

In der Vorstellrunde und beim Kurzvortrag von Mag. Heiderer, sowie in bei den lebhaften Diskussionen, wurden eine Flut von aktuellen Energie-Themen angeschnitten. 

Eine kleine Auswahl:

* Windmühlen für Perchtoldsdorf , viel Wind auf der Heide

* Photovoltaik für Kirchen (Schul-Dir. Schmidt)

* Erfahrungen mit der Solarstrom-Gemeinschaftsanlage Perchtoldsdorf

* Sonnenenergie für den Frieden (Brigitte Bittner, Christian Appl)

* Rang der Marktgemeinde Perchtoldsdorf in der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen

    http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm
* Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien im Raum Perchtoldsdorf, 

* Perchtoldsdorfer Solarstammtisch im Internet, Vernetzung

* Solaranlagen für alle Schulen

* Solarthermie kontra Solarstrom und Windkraftwerke (Ing. Neumayer)

 Wie fährt ein Elektroauto mit heißem Wasser?
* Rauchfangkehrer und Erneuerbare Energien

* Keine öffentliche Förderung für Bauten ohne Dächer als Solarkraftwerke

* Erdgas- und Erdöl-Brennwert-Kessel sind nicht nachhaltig

* Donauuniversität Krems und PV (Ing. Stockinger)

* ÖMV und EE

* Erdgas und Atomstrom im Doppelpack aus Rußland

* Warum gegen neue 380-kV-Leitungen ("Atomstrom-Autobahnen") 

* Schalkhamer Model für Perchtoldsdorf

* Passivenergie-Bürohaus in Mödling mit PV und Stirlingmotor

* Wärme-Kraft-Kopplung

* Keine Photovoltaik-Anlage auf Genossenschafts-Wohnhaus (Rosemarie Dietz)

* Energiespeicher (Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Ausstellung im Technischen Museum Wien)

* Energie-Exkursionen 

usw. usf.

Stoff für Solarstammtisch-Tagesthemen, sowie Referenten dazu, sind damit für die nächsten zehn Jahre in Perchtoldsdorf reichlich vorhanden. 

Nächste Perchtoldsdorfer Solarstammtisch-Termine und Tagesthemen

Fr., 28. Mai 2004, 19 Uhr.  "Photovoltaik"

Fr., 24. September 2004, 19 Uhr "Elektroauto"

Fr., 26. November 2004, 19 Uhr "Plusenergiehaus"

Salzburger Klimabündnis-Stammtisch-Termine und Themen 2004:

Mittwoch, 12. Mai 2004: Energiebuchhaltung
Klaus Rataj / Georg Thor (Kompetenzzentrum Energie): 

Mittwoch, 14. Juli 2004: Neue Entwicklungen der Bauphysik
Erich Six, Markus Graggaber (Abt. 16: Umweltschutz des Landes Salzburg): Serviceleistungen der Abt.16 für Unternehmen

Mittwoch, 8. September 2004: Energieverträge / Ökostrom und Fragen der Innenbeleuchtung

Klaus Rataj / Georg Thor (Kompetenzzentrum Energie): 

Mittwoch, 10. November 2004: ReferentInnen noch nicht fixiert

Beginn jeweils ab 18 Uhr

Ort:  Bio-Wirtshaus Hirschenwirt, St. Julienstr. 23, A- 5020 Salzburg, 
Tel: 0662 -88 13 35 .

Auskunft: Klimabündnis Salzburg, Dr. Jean-Marie Krier
A-5020 Salzburg, Petersbrunnstr. 6 A, Tel/Fax: 0662 - 826275
salzburg@klimabuendnis.at    www.klimabuendnis.at 

Viele Tage der Sonne 

Schon 1977 gab es einen „"Tag der Sonne" - jährlich am 3. Mai.  
Die Idee kam aus den USA, Axel Urbanek (ein Gründungsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie DGS) hat sie europaweit propagiert.

Im Mai 1979 wurden zum "Tag der Sonne" österreichweit Aktionen, Exkursionen, Betriebsbesichtigungen, Vorträge, Ausstellungen usw. durchgeführt. 

Mit orange-gelb-grün-roten Plakaten "SONNENENERGIE FÜR ÖSTERREICH" und in Medien wurde in allen Bundesländern für die Nutzung der Sonnenenergie geworben -

mit einem enormen Echo.

Seither wird jedoch immer wieder ein neuer Sonnen-Energie-Tag erfunden. 

So wurde vor 15 Jahren, dann der 21. Juni, "wissenschaftlich" begründet, jedoch nicht wirtschaftlich fundiert, vorgeschlagen - trotz Protest und Hinweisen, daß dies zu Verwirrungen führen wird.  

Usw. usf.

In über 25 Jahre alten Aufzeichnungen (in Archiv Nießler) scheinen als Solar-Aktivisten in Österreich u. a. auf:
Amcha, Balley Brazda (WIFI Bundeswirtschaftskammer), Groh, Hakim-Elahi, Haslacher, Manhal, Milborn, Mischka, Nowotny (TU Wien), Panzhauser, Pennersstorfer  Reiter , Rogner, 

Schön (Stiebl Eltron), Slachta, Spielmann, Stix, Strecker, Szuba, Turnheim, usw.

Einschlägiges Tagesthema 
beim monatlichen Wiener Solarstammtisch am
Do., 18. Nov. 2004, 18 Uhr
Psychologische Hindernisse für eine rasche Markteinführung der Erneuerbaren Energien
Ref. Mag. Dr. Karin Feiler, Tel. 01/71100-2211
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny 
________________________________________________________________________________
Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel.(++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, Mobil-Tel. 0699/8880 1849, 0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc

